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ANMERKUNG ZUR ZITIERWEISE 

Die Werke Jean Pauls werden i.d.R. nach der Historisch-kritischen Ausgabe 
Eduard Berends (Sigle: SW, Beispiel: SW II/4,69) oder der bei Hanser er-
schienenen zehnbändigen Ausgabe von Norbert Miller (keine Sigle, Beispiel: 
I/6,1037) zitiert. Dabei bezeichnet die römische Ziffer die Abteilung, nach 
dem Schrägstrich folgt die arabische Band- und, nach dem Komma, die 
Seitenzahl. 


